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f..dtt(!_ <;ftl!_unJsdta#t 
Noch einmal Rheinfelden, Leidsehendom und Klagenfurt 

Niet maakwerk 
f n den letzten Jahren haben wir zu den vielen alten Sportfreunden im 
in- und Auslande eine beträchtliche Zahl neuer Freunde gefunden und 
empfunden , daß wir mit unseren Idealen nicht einsam leben. - Freunde 
sind nicht die, welche nach gelegentlichen geselligen Zusammenkünfte n 
im Anschluß an sportliche Wettkämpfe uns als solche bezeichnen. Echte 
Freunde pflegen sich anders zu offenbaren. Dafür einige Beispiele aus 
diesen Tagen, gegeben durch Menschen, die trotz hoher Titel, Stellungen, 
Geist und persönlichem Reichtum nicht Exklusivität sondern Herzens­

wärme ausstrahlen . .. 

Ganz unerwartet trafen in den ersten 
Augusttagen Mitglieder des Fußball­
klubs L e i d s c h e n da m auf ihrer 
Ferienfahrt in das Hessenland in~ un­
serem Klubhaus ein . Sie meinten es 
nicht unterlassen zu dürfen, in Duis­
burg ihre Fahrt zu unterbrechen, um 
uns zu besuchen. Mit Hallo begrüßt, 
und selbstverständlich von den Unseren 
auch über Nacht untergebracht, schie­
den sie mit der Versicherung, daß 
Freundschaft bei uns kein Machwerk 
(maakwerk) sei. He t g u t c o n t a c t 
u n d v e e I p I e zier führte schließ_ 
lieh zu einer Einladung an unsere Ve­
teranen (Alte Herren), Pfingsten 1958 
nach Leidsehendom zu kommen. Das 
gibt ein freudig Wiedersehn! 

* in unserer letzten Vereinszeitung ga-
ben wir unserer Freude über die Herz_ 
liehkeif Ausdruck, die unsere Fußball­
jugend beim internationalen Turnier 

des VfR Rheinfelden elf Tage 
hindurch erfuhr. Das Echo darauf, war 
ein persönliches Handschreiben des 
Rheinfeldener Vereinsvorsitzenden (Di­
rektor Otto Oehler) und sein darin 
ausgesprochener Wunsch, unsere Ju­
gend im nächsten Jahre zum IV. Inter­
nationalen Turnier der Jugend wieder­
zusehen. Unsere Jungen werden dann 
auf je eine Mannschaft aus England, 
Frankreich, Schweiz und fünf Mann­
schaften der führenden Vereine aus 
der Bundesrepublik treffen. ",hnen 
bleibt die große Aufgabe den Titel 
des Turniersiegers 1957 zu verteidi­
gen", schreibt Rheinfeldens Vereins­
vorsitzender weiter und grüßt alle 
48/99er. Unsere Jungen sind einmal 
mehr begeistert und - sparen heute 
schon zur Reise nach Rheinfelden . 

* Man sieht, es kommt nicht auf das 
Wo sondern auf das Oberhaupt und 



auf das Wie an, kurzum : auf das Herz. 
Bestimmt es nicht auch die permanente 
Wiederkehr des wahrhaftig allen 
attraktiven Einschlägen baren Klub­
kampfes unserer Leichtathleten mit 
ihren Österreichischen Freunden tn 
Klagenfurt? 

Noch, ein Beispiel der Freundschaft 
und Treue. Sieben Jahrzehnte wird 
das K a i s erbergfest gefeiert, 
eines der größten Bergfeste Deutsch_ 
Iands überhaupt; in diesem Jahre viel ·· 
leicht das größte seiner Art, denn es 
ü~ertraf an Beteiligung sogar das 
ntcht wentger berühmte Feldbergfest. 
Es klang aus, wie so oft schon, mit 
einem Doppelerfolg unserer Farben. 
Wurden doch beide Wanderpreise ein­
mal mehr von unseren Turnern und 
Sportlern gewonnen. Das hat eine 
ganze Anzahl unserer aussichtreichen 
Mitbewerber keineswegs abhalten 
können, nach der Siegerehrung auch 
weiterhin mit unseren erfolgreichen 
Mitgliedern in froher Runde den Tag 
zu beschliessen . "Gehen wir zu den 
48/99ern herüber in das Klubhaus!" So 
geschah es. Und weil es schön war, 
sehr schön, werden sie im nächsten 
Jahre wieder kommen; sehr viele dar· 
unter übrigens schon seit Jahrzehnten. 

* Warum das nicht Allgemeingut ist, 
warum man heute nur die Meister­
schaft mit ihrem oft grimmigen Ernst 
erlebt, vielleicht hier und da einen 
Wettbewerb um einen Fairness-Preis, 
ober keine "Turniere" der 
Fr e u n d s c h a f t? Weil man der 

"Guten Tag , Krause! Wie du dich ver­
ändert hast! " 
",cli heiße nicht Krause, mein Herr!" 
"Was, du hast sogar deinen Namen 
geündertZ·' 

Zeit, in der wir leben daran die Schuld 
gibt und die Schuld daran nicht dem 
eigenen Versogen zumißt. Muß nicht 
überwiegend gesagt werden, daß der 
Mensch' versagt? 
Stehen nicht diese Versager in der 
Loge jenes goethischen Zauberlehr­
lings, der mit den' Kräften die er rief 
nicht mehr ferti~ wurde. P.G. 

KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 
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FLEUROP-B lumenspenden-Vermittlung 

JSlumen- c§chneiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülheimer Straße 166-168 

Fernruf 3 65 94 

t...nJg-ü~tig- g-ewonnen 
Unsere Turner errangen den Kaiserberg-Wander-preis 

zum dritten Male / Neues vom Deutschen Turnfest 

Zum K a i s e r bergfest war uns 
der Wettergott am ersten Tage un­
freundl ich gesinnt. Das war auch der 
Grund, daß von den 56 Gemeldeten 
nicht einmal die Hälfte zum Wett­
kampf antrat. Hiervon erlangten einige 
Jugendliche di esmal leider noch nicht 
die erforderl iche Punktzahl zum Sieg. 
lmmerh :n konnten 15 in die Siegerliste 

. ei ngetragen werden. Damit hat di e 
Abteilung mit zus. 3450 Punkten den 
Wanderpreis endgültig g~won11en. 
Nachstehend unsere Sieger : 

Dreikampf: Bogatzki, Siegfr. (40.) mit 
226, Lobenski, Friedh. (36.) mit 238; 
Sechskampf: Gerdes, Heio (3.) mit 48,1; 
Dreikampf: Kuhnt, Korin (16.) mit 246, 
Mahlberg, llse (30.) mit 215, Henne­
mann, Marika (32.) mit 210, Meisen, 
Morgret (20.) mit 205, Kempkens, Gisela 
(21 .) mit 204; 

Fünfkampf: Wiebusch, Er ich (37.) mit 
361, Bogatzki, Siegf. (70.) mit 326 
Punkten. 
46 -4 9 Jahre : Dreikampf : Pleu­
ger, Heinz (12.) 242 P. 57 - 62 Jah­
re : Albers, Willi ~20.) ' 224 P. 6 3, u . 
ä 11 er : Londscheidt, Joh . (27.) 230 P. 
Diederichs, Ernst (29.) 205 P. und' Strä­
ter, Heinr .. (22.) 266 P. lngesamt also 
3450 Punkte. 

Ich habe nun noch eine Bitte: Wer 
sich melden läßt, hat auch die Ver­
pflichtung, wenigstens zum Wettkampf 
anzutreten . Ob er dann den Kampf 
ausführt, selbst ber ungünstiger Wit­
terung, ist eine andere Sache. Die ge­
meldeten Altersturner (40-70 Jahre) 
haben Wort geholten und ihren Kampf 
unter den gleichen ungünstigen Wit­
terungsverhältnissen bis zum Ende 
durchgeführt. Sollte das unsere! Ju­
gend, die !rotz Meldun!=J. beim· Wett­
kampf fehlte, nicht ebenso wie die 
Alten können? 

Beim Harkortfest waren wir mit 
2 Aktiven und 6 Jugendlichen (3 Mä­
del und 3 Jungen) beteiligt Bei herr­
lichem Wetter gelang ollen 8 im 
Mehrkampf der Sieg. Unser Volker 
Herder wurde mit 1,75 m Hochsprung 
Zweiter und Siegtried Bogotzki belegte 
im 1000 m Lauf Jugend bei starker 
Konkurrenz den 6. Platz. - Leider 
sind mir heute die Punktzahlen der 
Mehrkämpfer nur zum geringen Teil 
bekannt, ich erwähne daher nur die 
Namen der Sieger: llse Mahl berg, 
Siegfried Vaessen, Ursula Niekisch, 
Erich Wiebusch, Volker Harder, Sieg­
tried Bogotzki und Friedhelm Labens­
ki. 

Allen Siegerinnen und Siegern auf 
den beiden traditionellen rheinisch­
und westfälischen Bergfesten unsere 
Anerkennung. H. S träte r 

Der erste Rundbrief des Festwortes für 
München 1958 isf in oller Hände. Er 
ist aufschlußreich und sagt jedem, was 
vorerst zu wissen nöti~=J ist. Am ein­
druckvollsten sind die Koste n ! 

Denkt jetzt schon daran, daß die Fest­
kleidun!=J auch mit eingeplant werden 
muß. Die Teilnahme an einem so gro­
ßen turnerischen Ereignis kostet nun 
einmal eine Kleinigkeit. Man• kann 
sich materiell nur sicher stellen, wenn 
man das Ziel nicht aus dem Auge ver­
liert, viele kleine Wünsche (die man 
sonst !=jern erfüllt haben wollte) zu­
rückstellt und sich nicht nur auf den 
Verein verläßt. Wir werden jeden nur 
möglichen We!=! einschlagen, um die 
jetzt schon recht ansehnliche Spor­
summe entsprechend zu erhöhen. Das 
Entscheidende bleibt aber der eigene 
Beitrag. Durch ihn erhält diei Teil ­
nahme erst den rechten Wert. 
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Der Festwart hat eine Turnfahrt, die 
wir möglichst ~eschlossen durchführen 
wollen, eingeplant. Wer aberr einmal 
in München ist, wird darüber hinaus 
noch Reisepläne haben . Die Berge 
locken, die Königschlößer üben ihre 
i>.nziehun~skraft aus und die Berg­
seen sind unbeschreiblich schön. Bei 
aller Gastfreundlichkeit wissen die 
Bajuvaren aber auch die D-Mark zu 
schätzen und nehmen sie gern, wenn 
sie auch aus "Preusen" kommt. 

Also planen , sparen, mit Vater ünd 
Mutter sprechen, den Roller zurück­
stellen, sich mit Gleichgesinnten be­
raten, alte Hasen mit einschalten -
dann wird es schon ~ehen! 

Karl Hering 

Aus der Fauslhaii·Ablellung 
Laut Beschluß der Faustballabteilung 
ist dieselbe der Turnabteilung ange­
schlossen worden. - lnfolge mangel­
haften Besuchs der Trainingsstunden 
haben' sich verschiedene Mitglieder 
abgemeldet, sodaß wir leider nur 
noch 1 Mannschaft der Männerklasse 
IV für die Westdeutsche Meisterschaft 
melden konnten. Bei der I o d u s t r i e _ 
meisterschaft wurden wir Zweiter. Bei 
den Westdeutschen Meisterschaften , 
die in O be rhausen stattgefunden ha­
ben, konnten wir es nur bis zur Zwi­
sche nrund e schaffen. Bedingt war das 
durch die. Ur.laub szeit, weshalb wir 

n icht komplett antreten konnten. 
Wir hoffen, daß die Kameraden die 
uns noch zur Verfügun~ stehen, sich 
eifr iger betätigen. 

ßesonders erwarten wir einen Auf­
trieb durch die Turnabteilung. M eh I 

Denkt trotz Urlaub 
an die Beitragszahlung. Unser Post­
scheckkonto ist Essen 1462 

* NocH eine Bitte: Gebt Anschriftenän­
derungen alsbald unserer Geschcfts­
führung bekannt. Es erspart Euch und 
uns Ärgernisse. 

Die neuen Vereinsnadeln sind einge­
troffen und im Klubhaus oder auch 
über die einzelnen Abteilungen er­
hältlich. Der Preis beträgt 0,75 DM. 
Jedes Vereinsmitglied sollte die Nq­
del tragen. Jedermann kann das< mit 
berechtigtem Stolz. 

* 
Wir suchen einen Hauskassierer für 
die Stadtbezir,ke Neudorf und Wedau. 
Wer stellt sich zur Verfügung oder 
kennt jemanden, der diese Arbeit ge­
gen Entschädigung übernehmen würde? 
Bitte den Kassenwart Risse anrufen. 

Bermann Strehle K. G:. 
M.alerwerl:{statten 

TAPETEN-FARBEN-LACKE-GLAS 

DUISBURG, WALLSTRASSE 42-46 Tel. 249)0 
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Unser Friß Sd!midt 

Oeutsd!er Segelmeister 

Norddeutsche Hegemonie der Segler gebrochen 

W as bislang keinem Westdeut­
schen ~elang, war unserem Fritz 

Sc h m i d t beschieden . Er gewa11n in 
Lübeck am 6. August mit der von ihm 
erbauten " H e I e n a " die Deutsche 
Konu-Segelmeisterschaft der 7,5 qm­
Kiasse in einem von 14 Booten besetz­
ten nationalen Wettbewerb. Damit ge­
lan~ es ihm, die norddeutsche Hege­
monie zu brechen, nachdem bisher 
die Bremer Diwiki und Regen er je 
dreimal die Meisterschaft gewannen. 
Auch heuer waren die Bremer seine 
stärksten Rivalen . 
Nach in sgesamt drei Fahrten unter 
wechselnden Wind- und Wetterver­
hältnissen, aber von An beginn in 
Führun~ liegend, erlangte er den Titel 
mit 253 Punkten vor Thürey-Bremen 
("Kormoran") 243 P.; Wagenknecht­
Bremen (Antje) 159 P. ; Grabau-Bremen 
("Gaudi") 152 P.; Wesler-Bremen 
("Pontiac") 129 P. und F.J. Ostermann­
Hemer ("Sorpe See") 124 Punkte. -

Der Essener H. Siebel ("Oho II " ) 
konnte sich leider nicht placieren . 

Schmidt ~ewann am Montagvormittag 
den ersten Lauf aller Mitbewerber und 
belegte im zweiten Durchgang den 
zweiten Rang. Ungünstige Windver-

WILH. ARNTZEN 
Inhaber Friedrich Höfkes 

DUISBURG 
Niederstraße 20 -Telefon 21231 

hältnisse führten dazu, daß der Drei­
eckskurs nur einmal anstatt dreimal 
zu durchfahren war. Schmidt fand sich 
mit diesen Bedingungen am besten ab. 
Der zweite Lauf am Nachmittag stand 
urJter einem günstigeren Stern. Der 
Bremer Favorit Wagenknecht, der die 
Nachfol~e seines in Lübeck nicht star­
tenden Landsmannes Regener antreten 
wollte, führte anfänglich, bis sich 
schließlich Thürey an die Spitze setzte 
und die Führun~ bis ins Ziel gegen 
Schmidl behauptete. - Das Ergebnis 
nach zwei Wettfahrten: 1. Frih Schmidt 
173 Punkte, 2. Thürey (CBW Bremen) 
150, 3. Wagenknecht (Luv Bremen) 136, 
4. Siebel (EKSG Essen) 110, 5. Grabau 
(Luv Bremen) 95, 6. Ostermann (KC 
Hemer) 94 Punkte. 

Bei günstigen Windverhältnissen wur­
de die dritte und letzte Wettfahrt ent­
schieden. Thürey setzte sich vom Start 
we~ an die Spitze des 14 Boote star­
ken Feldes. Fritz Schmidt behauptete 
durchweg sei nen zweiten Plot~, der 
zum Gesamtsieg ausreichte. Zwtschen­
durch liefen noch Wesler und Grabau 
zum Sieger dieser Wettfahrt, Thürey, 
und Schmidt auf. Schmidt war auf den 
Vorwindstrecken der total schnellste 
Se~ler. 

Spezialwerkstatt f. Segeltudwerarreitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Lastwagenplanen, Markisen, Waggondeckrn 
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WIR SCHWEIC{EN 
NICHT WEITER! 

L i e b e T e n n i s f r e u n d e ! Der 
charmanten Aufforderung in der letzten 
Ve reinszeitung können wir nicht wider­
stehen und so möchten wir das Schwei­
gen für immer - brechen. Wi r werden 
unseren Mitgliedern und Freunden von 
nun an wieder in jeder Ausgabe der 
Klubnachrichten von allen Ere ignissen 
in unserer Abteilunq ausführlich be­
richten. Alle, die wirklich lange auf 
Nachrichten warten mußte n, bitten wir 
hiermit um Entschuldigung. Pannen 
passieren überall einmal, warum nicht 
auch in einer Tennisabteilung? 

5 eit Jahren strahlte am Ostersonn-
tag einmal wieder die Sonne. Sie 

lockte viele Mitglieder und Gäste, die 
gekommen waren, unser neues Club­
heim einzuweihen. ln e in er kleinen 
Feierstunde übrqab dann nach einer 
festlichen Ansprache unser I. Vorsitzen­
der Geilenberg das langerwartete 
"Ciubhaus" seiner Bestimmung. - Wir 
wünschen un seren Mitgliedern fröh ­
liche und gesell ige Stunden in ihrem 
Clubheim. 

Nachdem die Plätze freigegeben wa­
ren,. begann gleich e in reger Spiel­
betneb. Vor allem die Turniermann­
schaften nahmen mit unserem aus­
gezeichneten Trainer Lege, das Trai­
ning frühzeitig auf. Unsere I. He rren­
mannschaft halte während des Win ­
ters in der Hamborner Tenn ishore ge­
spielt. Wie im Vor jahre, bewarS die 
I. Herrenmannschaft sich in der ober­
sten Medenklasse, während die II. 
Herrenmannschaft und die I. Damen_ 
mannschaft in der A-Kiasse gemeldet 
waren. 

Leider blieb der I. Herrenmannschaft 
der Klassenrang nicht erhalten. S ie 
schenkte . keinem ihrer Gegner etwas, 
mußte s1ch aber trotzdem in den 
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Spielen gegen den Roch u s c I u b 
(Düsseldorf) und Rh e y d t zwe1 mal 
knapp und etwas unglücklic~ mit 6:3 
und 5:4 geschlagen geben. Hoffen wir 
daß im nächsten Jahr sich d ie Lei­
st_ungen steigern und der Aufstieg in 
d1e oberste Mede ng ruppe wieder ge­
schafft werden kann. Es spielten : Koos, 
Woelke, Meckenste>ck, Hanke, Woll­
schläger und Kleinholz. Hier die Er­
ge bnisse : 
48/99 - R o c h u s c I u b : Wollschlä­
ger-Rade 1 :6, 3:6; Koos-Münchmayer 
3 :6, 6:2, 7:9; Hanke-Lümkemann 3:6, 
6:8; Woelke-Schorn 6 :0, 7:5; Mecken-. 
stock-Drexler 4:6, 3 :6 ; Kl e in ho lz-Oe­
derichs 3 :6, 6 :8; Wollschläge r/Schmidt­
Rhode/Schorn 1 :6, 2:6; Koos-Mecken­
stock-Lümkemann /Drexler 7:5, 6:4; 
Woelke/ Hanke-Dederi.chs/Steinberg . 
6:3" 6:2. 
48/99 - Rh e y d t : Hanke-Eischen­
bro ich 0:6, 1 :6 ; Koos-Höveler 6:3, 4:6, 
6:4 ; Wollschläger-B. Hungerberg 6:4, 
3:6, 0:6; Woelke-"el · 'ges 6 :7, ~ :1; 
Meckenstock-Pötter 3:6, 0:6; Klein­
l · ol~-0 . Hu ngerberg 6:3 7 ·5 ; Hanke/ 
Klemholz-B. Hungerberg/Höveler 3:6, 
1 :6; Koos/Me :kenstock-Pötter/Eischen­
broich 0:6, 3 :6; Woelke/Wollschläger-
0. Hunge rbe rg/ Heisner 2:6, 6:1, 7:2. 

* U_nsere~ II. He rren-Team erging es 
n1cht v1el besse r. Nur entschieden bei 
ihr. die im ko-Sys te m ausgetragenen 
Sp1ele nicht übe r d en Klassenverbleib. 
in 1h rem ersten und auch letzten Spiel 
gegen den DSC Preußen Duis­
burg. gab es am Ende eine n knappen 
5 :4-Sieq der e rfahreneren Preußen. 
Aber wir freuten un s trotzdem über 
dieses gute Ergebni s unserer Nach_ 
wu~hsleute. in der Mannschaft spielten : 
Spaker, Trappen , Kl-e inholz, Fickert, 
Harz und Bauer. 
~n sere I. Damen verlore n gegen cfen 
I HC U h I e n h o r s t (Mülheim) eben­
falls knapo mit 5:4. Die Damen traten 
an mit: Fr. Woelke . Fr. Geuer, Frl. 
Kappenberq. Frl. Brüggemann, Fr. 
Klose und Frl. Stocke!. 

f~ 

Im Mon at Ju ni begannen die alljähr­
lichen Stadtmeisterschaften. Dazu mel-

) 

deten wir 14 Mitglieder. Hierbei zeig ­
ten unsere Spieler wieder ihre ge­
wohnte Form und errangen einige 
Titel und gute Plätze. in der A-Kiasse 
konnte sich unser Herr K o o s· bis ins 
Finale durchkämpfen, hatte aber dann 
im Endspiel gegen den deutschen Rang­
listen Spieler P ö t t i n g er (Club Rat 
felberg) wenig Chancen und verlor 
das Match mit 6 :2, 6 :2. Im Herren ­
Doppel (A) erreichten Koos/Mecken­
stock das Endspiel, das Glasa/ Dr. 
Schmitz mit· 1 :6, 9 :7, 6:0 für sich ent­
schieden. - Stadtmeister (B) wurde 
unser Wo II s c h I ä g e r nach sehr 
guten Spielen sicher und siegte verdient 
gegen Schalte (Hüttenheim) mit 6 :2, 
6:2. 
Der 12-iährige Axel G e u e r gewann 
in der Jugendklasse B den Titel, nach. 
dem er einige Wochen vorher bei 

den Kreismeisterschaften in der glei ­
chen Klasse den zweiten Platz belegt 
hatte. 

Allen erfolgreichen Spielern unseren 
Glückwunsch. 

Un sere Turniermannschaft fuhr im Jul i 
na ch Krefeld zu einem Spiel gegen 
K r e f e I d 03. Wir möchten voraus­
schicken, daß der Empfang und di e 
Gastfreundschaft der Krefelder über­
aus herzlich war und wir uns be im 
Rückspiel, im nächsten Jahre auf 
unserer Platzanlage, wirklich anstren ­
gen mü ssen , um sie zu überbieten. -
Die Spiele standen im Zeichen unserer 
starken Herrenmannschaft, denn sie 
überließ dem Gegner nur einen Punkt. 
Dagegen verloren unsere Damen 

überzeugen Sie sich von unserer 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 

FRIEDRICH- WILHELM- STRASSE 77/79 
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Unsere TTer 
steigen . mit vier Mannschaften 

in die Meisterschaft 

Die neue Spielsaison steh t vor der 
Tür. Bereits am 8. September be­

ginnen für einige Mannschaften die 
Punktspiele. Un sere vier Mannschaften 
gehen woh l vorbereitet in die neu e 
Meisterschaft. Dem eifrigen Training 
in der Sommerpause nach geurteilt, 
sin~ wir hoffnungsvoll . Alle Mann­
schaften werden es schwer haben. Die 
1. Herrenmannschaft spielt auch dies­
mal wieder inr der Bezirksk lasse. Lei­
der haben alle ihre vorjährigen Mit­
glieder dem Tischtennis valet gesagt; 
fünf Spieler hängten den Schläger an 
den berühmten Nagel, wä hrend un s 
Busch verließ und zum Polize i SV Dui s_ 
burg überwechselte. So tritt also durch­
weg der Nachwuchs an, um unsere n 
Ruf in dieser Klasse zu wahren. O b 
es gelingt, ist mehr als fraglich, zumal 
die Konkurrenz gerade in diesem Jahr 
besonders stark ist. Da bleibt abzu­
warten, ob der ungestüme Kampfgeist 
allein hilft. - Die 2. Herrenmann­
sehaff spielt wiederum in der 1. Kreis­
klasse. Auch hier war ein Aufrücken 
des Nachwuchses notwendig, so daß 
es diese Sechs in der gewiß spielstar-

ken Kreisklasse keineswegs leicht ha-

ihre Spiele. Da auch' im Doppel und 
Mixed die Spielstärke der Herren 
überwog, konnten wir das Turnier mit 
13:11 für uns entscheiden. - . Hier 
spie lte n unsere Fr. Woelke, Fr. Geuer, 
Fr!. Brüggemann, Fr. Klose, Fr!. Geuer, 
sowie unsere Herren Koos, Woelke, 
Wollschlöger, Kind, Kle inholz, Trap­
pen, Fickert, A. Geuer. 

Die Jugend bestritt bisher 2 Turniere . 
Sie verlor gegen Ho m b er g 19:5, 
gewann aber gegen B o c h o I t 18:5. 
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ben wird. Eine 3. Herrenman schaft 
hoben wir in diesem Jahre nicht ge­
meldet. 

Repräsentant unserer Abteilun g ist e r­
neut un sere Damenmann schaft, die in 
der zwei thöchsten Spielklasse, der 
Landesliga, spielt. Wenn man beden;<t, 
daß theoretisch der Sprung zur Ober­
liga gelingen könnte, muß man hier 
besonders beide Daumen drücken. 
Sicherlich, durch das Ausscheiden der 
PSV Duisburg. Agon Düsseldorf und 
TTC Bottrap 47, ist die Gruppe gl e ich­
mäßiger geworden. 

Sorgen bere itet derzeit noch die Ju­
gendmannschaft, die in ihrer Formung 
infolge Ausscheide n einiger Sp i~l l er 
noch nicht feststeht. Nun, die Jungens 
spie len in der 2. Kreisklasse, da ist 
glücklicherweise nicht viel Porzellan zu 
zerschlag en. Wichtig ist, daß die Neu. 
Iing e erst einma l das Selbstvertrauen 
und Spi e lerfahrung gewinnen, dann 
stelle n sich die Erfolge später von 
se lbst ein . Dann darf man auch ein­
ma l an den Aufstieg zur 1. Kreis­
klasse, aus der wir im Vorjahr ab­
stiegen, denken . 

Eine schwere Spielsaison also. Wir 
wollen die Aufgaben nicht unterschät­
zen und darum eifrig weiter trainieren . 
Wir 'wollen sie aber auch nicht über­
schätzen, denn schließfich soll es ja 
Sport und Spiel, Freude und Erholung 
sein auch wollen wir die Kamerad­
scha'ft nicht vergessen, vielleicht ist 
das sogar noch vie l wesentlicher. 

M. AI t haus 

Wie in jedem Jah r erwartet uns auch 
im laufenden noch manche Aufgabe, 
besonders di e Au sbild ung und Be­
treuung des Nachwuchses. Eine wich­
t ige und schöne, wenn auch manchmal 
unbequeme, aber doch dankbare ~uf­
gabe. Wir bitten jeden uns daber zu 
unterstützen. 

Interesse nten für Trainerstunden 
im Jahre 1958, bitten wir, sich noch 
in dieser Sa ison an Herrn Paul Geuer 
zu wenden. Jürgen Trappen 

}) 

Sportbekleidung und -Geräte 
für die Jugend: 
Jugend Fußbälle Goldchrom . . . . . . . . 16,80 DM 
Adidas-Fußbaii-Stiefel . . . . ab 19,90 • DM 
Fußball-Trikots - Hosen - Stutzen 
Herren- und Damen Pullover 
sportlich und modisch in schönen Mustern 
Trainings-Anzüge in vielen Farben und Mustern 
Match-Beutel . . . . . . . . . . . . . . . . ab 6,75 DM 
Tischtennis - Tenni$· und Federballschläger 

Sporthaus Holzhausen 
Duisburg, Sonnenwall 55 

Ruf 2 22 43 am Friedrich-Wilhelm-Piatz 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Au Benputzarbeiten 
Getränke-Secker 

DUISBURG 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Du i s b ur 1!. - Telefon 31821, 36U( 
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Die 
---, 

Hockey -Abteilu~g 
serviert großartiges Programm 

und erneuert Bitte an die Stadt 

N ach Beendigung der Meisterschafts­
spiele, trat ein nicht zu übersehen ­

der Abfall in der Spielstärke ein. Die 
Gründe hierfür sind mannigfaltig. Ver­
letzungen einiger sonst zuverlässiger 
Spieler, die Tatsache, daß• trotz V~r­
kürzunp der Arbeitszeit immer Schwie­
rigkeiten durch Sonntags- und Nacht­
arbeit auftreten und eine nicht uner­
hebliche Oberfremdung zwi_ 
sehen Alt und Jung in der Mannschaft. 
Die Anhäufung solcher Begebenhei­
ten blieb nicht ohne Rückwirkung, so 
daß leider auch die Ende . Juli abge­
haltene Halbjahresversammlung nur 
schwach besucht war. Wir hoffen bei 
den Mannschaftsabenden und durch daß 
Training des neuen Betreuers, Hans 
Mi c h e I s, daß wieder die notwendige 
Bindung zustande kommt und der 
Freundschaftsgeis.t obsiegt und zu Er­
folgen führt. Freiwillige Unterordnung 
zum Wohle der Mannschaft sind die 
wichtigsten Voraussetzungen. 

* Die1 Leistungen der Damen hier noch 
einma l hervorzuheben hieße Eulen 
nach Athen tragen. Die letzte Ausgabe 
der Vereinszeitung berichtet darüber 
ausführlich. 

* Die "Alten Herren" sind weiterhin um 
ihren Käpt'n Hans Michels geschart. 
Ihr Geist ist gut und die Spielmög­
lichkeiten der kommenden Saison 
reichlich. J u n i o rinnen und J u­
g e n d berichten von steigender Spiel­
stärke und reger Trainingsbeteiligung. 
- Die II. Mannschaft mußte, zwangs­
läufig, ihre Existenz der Erhaltung der 
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I. Mannschaft opfern. Wir hoffen 
aber auch diesen Spielern mit Hilfe 
der alten Herren Spielmöglichkeiten 
zu bieten. 

* Der neue T e r m i n k a I e n d e r prä­
sentiert unsern Meisterschaftsspielen 
für die Herren den DSD Düsseldorf, 
Goldweiß Wuppertal, Essen 99, Rot­
weiß Oberhausen und Arminia Siele­
feld in unserer Gruppe, also sehr aus­
geglichene Mannschaften, von denen 
der DSD und unsere Freunde aus 
Wuppertal wohl die Favoritenrolle 
einnehmen. 

Die Dam en haben sich in ihrer 
"Kieinstgruppe" nur mit Rotweiß 
Oberhausen und Eintracht Dortmund 
auseinanderzusetzen. Ohne die Spiel­
stärke der Dortmunderinnen zu unter_ 
schätzen, glaube ich fest an ein End­
spiel um die "Westdeutsche" zwischen 
Goldweiß Wupperta l und unseren Da­
men. Vorge nommen haben sich die 
Spielerinnen mit ihrem Trainingsleiter 
(Hoffmann) in d e r kommenden Saison 
nicht nur · die Erringunq der West­
meisterschaft, sondern sie wollen auch 
wieder ein ernster Gegner in den 
Spielen um die Deutsche Meisterschaft 
sein . Der Term inkalender nennt wei­
ter neben Privatbegegnungen mit 
befreundeten Klubs (mit denen wir 
schon fast traditionelle Abschlüsse 
tätigen) Spiele in Hailand gegen HC 
Nuenen und dem HC Liberty Dangen, 
sowie HTC Mettmann, Gelsenkirchen er 
TK und lserlahn. Daß wir Spiele gegen 
die beiden Deutschen Meister, Uhlen• 
horst Mülheim bei den Herren und 
Hervestehude Harnburg bei den Da­
men austragen, macht unseren Termin­
kalender noch wertvoller. 

Die Abteilung geht so in die neue 
Sa ison hinein mit dem Vertrauen auf 
das Können der Damen, mit der Haff. 
nung auf die Festigung der Herren­
mannschaft und mit dem Wunsche, 
daß an dell'\' Zustand des Hockey­
Platzes durch die Stadt entscheidend 
etwas getan wird. Gerd H a n n e n 

Mach mal Fause 

trink C«:e~ 
koffeinhaltig, köstlich, erfrischend! 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG- Telefon : 20134 

Das Haus der Neuzelt und 

Gastlichkeit 

INH. OTTO BECKER 
Telefon in allen Zimmern 

Merketorstr. 58 Telefon 2 36 41 (Lift) 
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Haben Sie schon gehört? 
Die 48/99er führen wieder ein Kinderspielfest durch! 

Schön nicht wahr? 

Wirklich wahr. Hoffentlich haben die auch gutes 
Wetter! 

J o, 'gutes Wetter ist unser sehnlichster Wunsch, 'damit wir den Kindern oller 
unserer Mitglieder, und selbstverständlich auch wieder den Kindern aus der 

Wedou, eine Freude bereiten können. Merket den To!=J vor, es ist der 19. Okto­
ber 'den wir für dieses Kinderfest ·erkoren haben, weil der Spätherbst gutes 
w:t;er bringen soll. Bei dieser Gelegenheil wird gleichzeitig unser neuer Kin­
derspielplatz in Betrieb genommen, von dessen Gediegenheit sich schon heute 
jedermann überzeugen kann. Selbstverständlich fehlt auch diesmal die Musik 
nicht und auch Kasper kommt. Ein Laienspiel im Freien, lustige Spiele und Ober­
raschungen harren der Kleinen. - Holtet /diesen To!=l für sie frei und, Jeder­
mann, der uns helfen will , um dieser Rie senaufgabe !=)erecht zu werden, ist eben­
falls herzlich willkommen. Das Kinderfest beginnt um 15 Uhr und ist in, zwei 
Stunden beendet. 

Am Feuerstob 
Am Sonnabend, dem 21. September 
1957, wollen wir auf unserer Fugmann­
Kampfbahn die ganze Turnerfamilie 
versammeln, um. bei Wettkampf, Spiel, 
Lied uncl Feierstunde vom Rasen und 
von der Aschenbahn Abschied zu 
nehmen. Die Wettkämpfe werden als 
Abteilungsmeisterschaft gewertet. Wem 
diese Bezeichnung als zu hochtrabend 
erscheint, kann diese Kämpfe auch als 
die Ermittlung der Abteilungsbesten 
bezeichnen. Wir legen Wert darauf, 
olle Turnerinnen und Turner einmal 
beisammen zu haben, um alle Formen 
turnerischen Lebens zur Geltung zu 
bringen; auch das ausgesprochene 
Turnspiel, und in einer offenen Sing­
stunde gemeinsam zu singen und das 
Wettkampfjahr mit einer Feierstunde 
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am brennenden Holzstoß zu beschlie­
ßen. 

Wenn dieses Vorhoben gelingen soll, 
brauchen wir jeden, die Alten, das 
Mittelalter, die Frauen, die Mädchen, 
die Jungen, die Kinder und deren 
Eitern . Wer noch einen Bleistift halten 
kann, wird Kampfrichter, wer noch 
laufen und springen kann, ist Wett­
kämpfer! Und die Frauen unserer Mit­
glieder, die oft Grund zur Klage über 
das Ionge Ausbleiben ihrer besseren 
Hälften haben, sollen den festlichen 
Rahmen geben. 

Wir wollen um 14 Uhr beginnen und 
bei einbrechender Dunkelheit mit der 
geplanten Feierstunde schließen. Wer 
dann noch nicht müde ist, darf an­
schließend noch in den Räumen un­
serer Sportplatzgaststätte das Tanz­
bein schwing en. 

Unsere 

BasMetbaii·Abteilung 
errang Aufstieg zur Liga 

Nachwuchs ist sehr willkommen 

V nsere erste Mannschaft schaffte 
den Aufstieg in die Verbandsliga. 

Das erfüllte alle mit berechtigtem 
Stolz. Wurde dieser Erfolg doch von 
einer Mannschaft erreicht, die im 
Durchschnitt ganz.e 20 Lenze zählt. 
Einige Spieler davon gehörten im Vor_ 
jahr noch der Ju!=)end an. 

Der Meisterschaftsa~ schluß sah unser 
Team mit dem SK Lintfort an zweiter 
Stelle punktegleich . Das daraufhin fäl­
lige Entscheidungsspiel wurde von uns 
klar mit 67:41 Punkt.en !=)ewonnen . Da­
mit allein war ober der Aufstieg noch 
nicht geschafft. Die Tabellenzweiten 
der Kreise Wuppertal (Post), Essen 
(CVJM) und Niederrhein (Dbg. 48/99) 
hatten nun in Hin- und Rückspielen 
die beiden aufsteigenden Mannschaf­
ten zu ermitteln. Wir gewannen gegen 
CVJM Essen mit 67:48 und 73:51 und 
gegen Post Wuppertal 48:42, v·erloren 
in Wuppertal 34:42. Somit stiegen wir 
gemeinsam mit dem Post SV Wupper­
tall in die Verbandsliga auf. 

Der Mannschaft (Grundmann, Berg­
mann, Pütz, Ruhl, Randau, Bülzebruck, 
Schneider, Heesen, Boden und Schö­
lisch) stehen nun in der kommenden 
Saison schwere Spiele bevor. Sie wird 
gewiß nicht immer als Sieger den 
Platz verlassen, aber genau so gewiß 
ihre Spielstärke dokumentieren. Als 
Wermutstropfen im Freundenbecher 
ober bleibt die Finanzierung der teil ­
weise weiten Fahrten. 

Unlängst sollte in Ruhrort das "End­
spiel" (es gibt in Duisburg nur zwei 

Basketballvereine) um · die Stadtmei­
sterschaft gegen VfvB Ruhrort statt­
finden. Leider waren bei Spielbeginn 
keine Schiedsrichter anwesend und so 
wurde lediglich ein Freundschaftsspiel 
daraus. Wir gewannen auf Grund 
besserer Konditi on und größerer 
Schnelligkeit mit 66:62 Punkten. Dieser 
Sieg e rfüllte uns umso mehr mit Ge­
nugtuung, als die Ruhrarier einen der 
Favoriten unserer Gruppe für die kom­
mende Spielzeit darstellen. 

Das Trainin!=) unserer Seniorenmann­
schaften wird neuerdings von Klaus 
S ü r t h (VfvB Ruhrort) !=Je leitet, dessen 
Fahrtspesen usw. von den Spielern 
selbsr getragen werden. 

Eine Sorge die uns bewegt, ist der 
Mongel an Jugendspielern. Gewiß ver­
fügen wir über einige interessierte 
Jugendliche, die mit wechselndem Er­
folg ihre Spiele bestreiten, aber ihre 
Zahl reicht nicht aus, um eine wirklich 
schlagkräftige Mannschaft aufstellen 
zu können. Ich wende mich daher an 
die jugendlicher. Leser dieser Vereit'1s­
zeitschrift: Schaut Euch unsere mon­
tags und freitags stattfindenden Trai­
ningsabende einmal an . Ihr werdet 
gewiß Gefallen an diesem schnellen 
und schönen Spiel finden, dem ganz 
fraglos die Zukunft gehört. Fast die­
selben Ausführungen könnte ich in 
übertragenem Sinne auch in Bezug 
auf unsere Damenmannschaft bringen. 
Auch hier schöne Erfolge auf der 
einen, Spielausfälle wegen mangelnder 
Beteiligung auf der anderen Seite. Ein­
zelne Mädel sind immer wieder fleißig 
beim Training, aber eine wirklich star­
ke und zuverlässige Mannschaft kann 
nur bei stärkerer und regelmäßiger 
Beteiligung herangebifdet werden. -
Wer macht mit? Kommt und spielt mit 
uns, es ist schön . . . Georg Schölisch 
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Leichtathleten 
wiederum 

auf großer Fahrt 

D ie diesjährige Wettkampfzeit, die 
im April begann, war eingerahmt 

von Schneegestöber (April) und VOrl 
kaum zu ertra!=)enden Hundstagen im 
Juni/Juli . Im großen und ganzen aber 
waren die Tage freundlicher als im 
vergangenen Jahr, wo es Sonntag fü r: 
Sonnta!=) nur Regen gab. So blieb es 
nicht aus, da s Trainin!=J und Wettkäm· 
pfe gut besucht wurden. Wir habe rt 
uns Mühe gegeben, nicht nur den 
Spitzenkönnern Startmöglichkeit zu 
geben, sondern auch Wert auf Betäti• 
gung aller anderen Mitglieder gelegt. 
Es hat W ettkämpfe gegeben, wo über 
100 Aktive im Einsatz standen uncl 
dara us er!=)ibt sich ohne weiteres die 
schwierige Aufgabe der notwendigen 
B~reuung - vor allem der Jugend. 
Den weni!=)en Freunden, die sich Sonn· 
lag für Sonntag zur Verfügung stellen 
u.nd c_!azu noch das Training leiten, 
smd uberlas1et und so kann nicht oft 
genug betont werden, daß andere' 
Wege gesucht und gefunden werden 
müssen, um vor allem der zahlreichen 
Jugend die Betreuung zu sichern. Stadt, 
Land und Staat können helfen wenn 
den Vereinen die Lehrkräfte bz~. Mit. 
tel dafür zur yerfügun!=J gestellt wer· 
den . Schon be1 den Allerjüngsten (6-
1 0 Jahre) fängt die Sorge um die Be­
treuung an , da die vorhandenen Kräfte 
oft durch Beruf, Schule oder Haushalt 
verhindert sind. 

Neben Bergfesten und Meisterschafts­
wettbewerben wurden internationale 
Veranstaltungen von uns besucht Da­
bei war festzustellen daß alle V~ran­
sta ltungen immer ~tärker beschickt 
werden. Selten endete eine Veranstal ­
tung. f?Ünktlic~ . So erfreu lich die große 
Beted1gung 1st, so müssen sich die 
Veranstalter auf der anderen Seite 
docH überlegen, wie sie zukünftig ihre 
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Veranstaltungen rechtzeitig abgewik­
kelt bekommen. Oft kommen die Be­
sucher von weit her, und Jugendl iche 
sollen st~ts zeitig wieder zu Hause 
sem. Da ~Iift, zunächst, nur die Riesen­
ausschr·elbungen zu beschneiden und 

vor allem n1cht aJle Altersklassen ins Pro. 
gr~mm aufz~nehmen. Veranstaltungen 
m1t 2~00 Teilnehmern sind keine Sel­
tenheit. Es müssen vi.el mehr reine 
Veranstaltungen, daß heißt solChe, die 
en tweder nur für Männer, nur für 
Fraue~ ode r nur für Jugendliche aus­
geschneben .wer~en, aufgezogen wer­
den . Da~n 1st e1ne ruhigere Abwick­
lung !=)es1ch~rt und die Sorge der Ver­
anst~lter, Wie kommen wir bloß durch 
entfallt. ' 

Bei m Kai se rb ergfest konnten 
Wi r zusammen mit unserer Turnabtei­
lung den Wande rp reis für die beste 
Gesa~!leistung eines Vereins bei den 
Mehrkompfen endgültig gewinnen und 
außerdem den Wanderpre is für die 
b;-ste leich~athletische G esamtleistung 
e1nes Vere1ns zum zweitenmal heim­
b~mgen. Zissi H i r s c h gewann den 
V1erkompf der Frauen und e rhielt aus 
der Honc:J des Oberbürgermeistes den 
Ehrenpreis der Stadt Duisburg. 

* Un sere Spitzenkönner verbesserten 
m~hrere Vereinsrekorde; so hält H.W. 
W1chmann den. Rekord über 800 mr in 
1 :54.0 und über 1500 m1 in 3:53.8. 
lrmen verbesserte den Rekord über 
3000 m auf 8:44,2 und den über 10000 
rn auf 31 :58,8. Sodann verbesserten 
Wichmann, Klinke nberg und lrmen den 
Vereinsrekord der 3 X 1000 m Staffel 
auf 7:41,6 und Zissi Hirsch konnte 
ihre eiqene Bestleistung im Weitsprung 
von 5,50 auf 5,52 m steigern. 

Besonders erfreulich ist, daß aus der 
Jugend guter Nachwuchs folgt wobei 
wir hoffen wollen daß er au~h dem 
Ver~ i~ treu ?leibi. Die Leitung des 
Tra1n1ngs b.e ' der Jugend liegt bei 
Fntz Lungw1tz und bei den Senioren 
bei G~orq Küper in besten Händen , so 
daf3 1eder, der mit ganzem Herzen 
be1 de r Sache ist, weiterkommen wird. 

* 

) 

I 

Unser Versuch, aus unseren anderen 
Abteilungen des Vereins Jugend für 
die leichtathletischen Obungen zu wer­
ben, hat auch in diesem Jahr gute 
Früchte getrogen. Am 20. Juli führten 
wir zum drittenmal für olle Abteflungen 
Kämpfe um die Deutsche Jugendmann­
schaftsmeisterschaft durch . So konnten, 
bei einer Beteiligung von rd. 200 
Jugendlichen, 21 Mannschaften aus 
den Abteilungen Turnen , Fußball, Ten­
nis, Fechten und Hockey gewertet wer­
den . Hierzu kommen die Mannschaften 
der Leichtathletikabteilung, so daß die 
G esamtzahl der Mannschaften des Vor. 
jahres (32) beträchtlich überschritten 
wurde. Das Endergebnis können wir 
e rst im Spätherbst mitteil e n, da sich 
zu r Zeit noch me hre re Vereine der 
DLA in di e Kämpfe eingeschaltet ho ­
ben . 

Das Gesa mte rgeb nis ist bedeutsam 
für den gesamten Verein, der dam it 
erneut unter Beweis stellt, wie se hr ihm 
an der Breitenarbeit all er Mitglieder 
gelege n ist. Es wäre sehr schön , wenn 
im nächsten Jahr nicht nur die Jugend, 
senden auch die Senioren oller Ab ­
tei lungen diese Kämpf.e mitmachen 
würden . Trainingsanweisungen geben 
unsere Obungsleiter gerne. 

* Am 2. August hatten wir die Sportver-
einigung " Kimbria " aus Moos t ­
r ich t zu einem Klubkampf zu Gast. 
Recht spannende Kämpfe, bei denen 
auf holländischer Seite der Inte rna­
tional e D e I n o y e besonders hervor­
trat, ließen lange Zeit keine Seite zu 
einem nennenswerten Punktevorsprung 
kommen . Die Führung wechselte wie­
derholt bis wir zum guten Schluß mit 
78 zu 69 Punkten gewannen. Der Rück­
kampf ist für nächstes Jahr noch Moast­
richt vereinbart. Unsere Anlage, d ie 
wir auf Hochglan z gebracht hatten, 

Hans von der Heiden 
Duisburg-Neudorf, Holteistr. 53 

Fernruf Nr. 3 54 36 

fand den Beifall der Holländer, die 
sofort einen Rekordversuch ihrer Schwe­
denstoffel anmeldeten. Es gelang der 
Staffel dann, den Landesrekord einzu­
stellen. 
Am 19. 8. reisten wir dann noch Oster­
reich um den vierten Klubkampf ge­
gen ' den Klogenfurter-Athleti~sport­
Ciub auszutragen. Unsere Freunde ge­
wannen 119 :50. Darüber bleibt noch 
näher zu berichten. - Nun rüsten wir 
fü r die Rheinuferstaffel in Bonn, (8.9.). 
Am gleichen Tage wird der traditio­
nelle Jugendklubkampf gegen Turn­
gemeinde Neuß 48 und Morathon 10 
Krefeld ausgetragen . Da wir mit einer 
sE:hr starken Beteiligung rechnen, be­
ginne n wir mit den Kämpfen der Schü­
ler und Schülerinnen bereits um 13.30 
Uhr und setzen um 15.30 Uhr die Teil­
nehmer der A und B Jugend ein. 
Wir bitte n unsere Männer und Frauen, 
soweit sie an dem Tag nicht einge­
setzt sind, sich als Kampfri chter und 
Riegenführer zur Verfügun g zu stellen. 

* Auf dem Programm stehen noch die 
vaterländischen Festspiele, die voraus­
si chtlich in diesem September nachge­
holt werde1:1 sollen, da sie in diesem 
Jahr im Juli wegen der Hitze ausfie­
len, sodann die Herbstwettkämpfe in 
Homberg, der Schülertag des Kreises 
und des Landesverbandes, das Fest 
der Alten Herren und der Länder­
kampf Deutschland gegen Frankreich, 
der uns insofern besonders interessiert, 
als er am 6. Oktober im· Duisburger 
Stadion ausgetragen wird. 
Anlässe zwingen uns immer wieder, 
unsere Mitglieder zu bitten, ihren Bei­
t rogsverpflichtun gen pünktlich nachzu­
kommen. Jug endliche legen bei Zah­
lung des Jugendbeitrages jeweils ihre 
Mitgliedskarte vor, damit die Marken 
eingek lebt werden können. P.K. 

MALEREI - ANSTRICH 

VERGLASUNG 

-----------------
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1 EuropameiSierschall 
4 oeursche melslerschallen 

Das ist die Bilanz für unsere Ver­
einsfarben ln diesem Sommer 

..-. 
Damit vergröfsert sich die Zahl der 
höchsten Titel. die bislang von 
unseren Mitgliedern errungen 
wurden. auf folgendes stattliche 

Ergebnis , 

1 Olympiasieger 
201ympiazwelte 
2 Olympladritte 
1 Europameistertitel 
6 Westeuropameistertitel 

35 Deutsche Einzel- und 
Mannschaftstitel 

..-. 
DAS iST DEIN VEREIN, 
das Antlitz , iner Amateurgemeinschaft 

Einmal mehr hallte in diesem Som­
mer Jubelruf um Jubelruf durch 

unsere Reih e n. Kaum war die Freude 
über Friedrich Sc h m i d t' s großar­
tige Deutsche Segelmeisterschaft ver­
klungen, da kam die Kunde über drei 
weitere Deutsche Meisterschaften un­
serer Kanuten aus Lübeck, die Theo 
K I e i n e/Gorg L i e t z im Langstrek­
kenzweier, Michel Scheu e r/Gustav 
S c h m i d t ! Georg L i e t z I Theodor 
--- - -----------

Die Experten urteilen 

VNSER VIERER RIVMPH IERTE 
Europa staunte über Scheuer, Schmidt, Lietz, Kleine 

Selbst die Russen wurden distanziert _j 
K I eine im Vierer (1000 m) sowie 
G. Sc h m i d t/Th. K I e i n e als Kanu­
staffel errangen. 

Nicht viel hat daran gefehlt und un­
serem unermüdlichen, vorbildlichen 
Wielfried I r m e n wäre die Deutsche 
Meisterschaft im Marathonlauf der 
Leichtathleten, den viele Duisburger 
miterlebten, gelungen. Daß es erst 
sein zweiter Marathonlauf überhaupt 
war, den er bestritt, kennzeichnet die 
Größe se ines Erfolges, den er in die­
ser gigant ischen Prüfung auch als Drit­
ter zustandebrachte. Wie forsch er sich 
hielt, welche Verwunderung er durch 
seinen energischen Vorstoß in die 
Spitze und seinen kraftvollen Lauf 
auf der ganzen 42,2 km langen Strek. 
ke - die er in 2 Std. 36:42,2 bewäl­
tigte - auslöste, das alles hat uns 
allen wahrhaft imponiert. Vielleicht 
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hat Wielfried lrmen dam it an die 
durch Olympiasilber und viele Deusch­
meistertitel dokumentierte große Ieicht­
ai hletische Vergangenheit unseres Ver­
eins angeknüpft, die Richard S ~ h ö t z 
(J 920) mit seiner Deutschen Meister­
schaft ihrem ersten Höhepunkt entge­
genführte, und deren u.a. Maria 
G r eh I sowie Anni Steuer weitere 
folgen ließen, und die in der Nach­
folgezeit unsere Kanu-Rennfahrer in 
einem nie erträumten Maße steigerten. 

Zum Abschluß der Saison des Som-
mersportes feierten unsere Kanuten 

nach ihren unübertroffenen Erfolgen 
bei den Olympischen Spielen in Mel­
bourne, einen neuen Triumph bei den 
E u r o p atneisterschaften im flanderi­
schen G e n t (23. bis 25. 8. 57), der 
durch ihren Sieg im Großen Vierer, 
den (M. Scheuer/G. Schmidt/G. Lietz/ 

Th. Kleine) herausfuhren, praktisch 
einer Weltmeisterschaft gleichkommt. 
Dementsprechend enthusiastisch wurde 
dieses grandiose Quartett gefeiert. 
Schließlich gelang es ihm, im wertvolL 
sten Rennen dieser Meisterschaft, 
selbst den russischen Langenstr·ecken . 
Vierer (Shadrinv, Fubunin, Nazarow, 
Feokstitow) in einer kaum für möglich 
gehaltenen Souverinität zu bezwingen. 
Auch die gefürchteten Ungarn, die 
Polen und Italiener, spielten in diesem 
großartigen Finale keine Rolle. Erst 
40 Sekunden später traf der russische 
Vierer im Ziel ein . 

Selbst das zweite deutsche Boot, in 
dem unser S a n der als Schlagmann 
fuhr, piezierte sich im Wettbewerb 
mit dieser Ausnahmeklasse noch an 
vierter(!) Stelle. 

Für die vier siegreichen 48/99er wur­
den 38:42,0 und für die Russen 39:06,6 
Min. gestoppt. Dritter wurde UdSSR 
111, 4. Deutschland (mit Sander am 
Schlag), 5. Ungarn, 6. Polen. 

Damit nicht genug, waren unsere 
Kanuten aber auch sonsthin maß­

g e b I ich an dem ausgezeichneten 
Abschneiden des deutschen Aufgebotes 
be teiligt. Entscheidenden Anteil haben 

"Was, nicht nur aus deutscher Optik gesehen, verblüf­
fend war, blieb die Feststellung, daß in den Kanu­
Rennen kein anderes Land die Russen so stark gefähr­
dete wie Deutschland. Jene Rolle, die man den Ungarn 
zubilligte, spielte Deutschland. Die deutsche f\uswa~l 
wurde zum Favoritenschreck der Russen. - D1e Mei­
stermannschaft vom Berthasee Duisburg erkämpfte sich 
im Kampf mit den beiden Russenbooten schon nach 
200 m die Führung. Bei 3500 m liefert·en die Duis­
burger ein taktisches Meisterstück. in verblüffendem 
Spurt brachte das Duisburger Boot die gegnerische 
Russenmannschaft von der Bugwelle. Bei 5000 m war 
das Rennen endgültig gelaufen, für den Rest der 
10 000-m-Distanz galt es nur noch, den Vorsprung zu 
halten." so schreibt "Der Mittag". 
"Mit Michel Scheuer am Schlag, der erst am Freitag-

nachmitlag in Gent eingetroffen war, fuhr die Duis­
burger Mannschaft den b iden hoch eingeschätzten 
russischen Booten bei 3500 m im wahrsten Sinne des 
Wortes endgültig davon. 50 m(!) betrug der Ver­
sprung im Ziel. r prächtige ~ Iagrhythmus der 
glänzend eingespit · ~ Mo nschL ührte zu dem be­
deutendsten internationale Erfolg in dieser Boots­
klasse nach fast 20 Jahren." berichtete "Sid' ', 
"Der Endlauf der Vierer- Kajaks übe.r 10 000 m war 
eine der härtesten sportlich n "Schlachten" des Jahres. 
Man weiß, daß die Russen ni cht mit der Absicht nach 
Flandern gekommen waren, dort zu verlieren ... Ver­
zweifelt wehrten sie sich auf dem Kanal von Terneuzen 
gegen das phantastische, e ntfesselte, wunderbar har­
monierende Boot von Bertasee. Die 48/99er waren 
topfit, prächtig austrainiert, sozusagen geballte Kraft, 
die von dem Gedanken entzündet wurde, die Russen 
zu schlagen. 

Auf halber Strecke ging Bertasee in Führung. Es war 
eine mutige Aktion, denn wer einmal vornlag auf der 
Iongen 10 000-m-Strecke ohne Wenden (es wurde in 
einem Kurs durchgefahren!), der hatte die Konkurrenz 
aus dem Augen verloren und mußte sich das · Rennen 
ganz allein einteilen . 
Die Superlative reichen nicht aus, den faszinierenden 
Spurt der Duisburger zu beschreiben, denen Tausende 
an den Ufern zujubeln. Es ist der erste deutsche Euro­
palitel seit 1934. Die Mitglieder aus der deutschen 
Equipe laufen an den Steg, drücken die Hände der 
neuen "Champions d'Europe". Und wenn man sich die 
Gesichter in r. der Runde ansieht, bleibt eigentlich nur 
eines unbewegt: Werner Böhle, auch diesmal wieder 
der Mann, der sich dureil alle Enttauschungen öer 
letzten Wochen nicht irre machen ließ und eine 
Kameradschaft formte, die letzten Endes der Schlüssel 
zum Sieg war." berichtete die "WAZ" aus Gent. 
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G. Schmidt/Gg. lietz an der für 
Deutschland errungenen Silberml:ldaille 
in der Staffel, hinter, der UdSSR aber 
noch vor Ungarn. Gustav Schmidt, wie­
der in einer Bombenform, fuhr im 
Zweier über 500 m mit Miltenberger 
zusammen hinter den Ungarn, eine 
weitere Silbermedaille heraus und 
zwangen das rumänische Paar auf den 
dritten Platz. - Im Mittelstrecken­
Vierer langte es dann für unsere sehr 
stark engagierten Scheuer/Schmidt! 
Sander/ Kleine, hinter den beiden an 
erster Stelle einkommenden russischen 
Booten, noch zum vierten Rang; in 
Anbetracht dessen, daß die UdSSR für 
alle Rennen frische bzw. weniger en­
gagierte Kräfte einsetzten, eine weitere 
Bestätigunr:~ für die Weltklasse der 
Fahrer mit unseren Vereinsfarben am 
Bug ... 

Z ä h I e n w i r z u s a m m e n , so 
brachten unsere K.~ubkameraden 
1 Gold- und ~ Silbermedaillen heim. 
Vater dieses Erfolges und des ausge­
zeichneten Abschneidans der ganzen 
deutschen Mannschaft war, das sei zu 
erwähnen nicht übersehen, wieder 
einmal mehr Werner Bö h I e, der 
"Herberger" des deutschen Kanuspor­
tes ... 

Was über die Erfolge die verschie­
denen nach Gent gefahrenen deut­
schen Sonderberichter ihren Redak_ 
tionen kabelten, das ist untenstehend 
zu lesen. P.G. 
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Selten so gelacht 
sagten die Jugend-Ausschußmitglieder 
und ihre Frauen. 

Die Jugendfußballabteilung hatte zu 
einer Fahrt ins "Blaue" eingeladen. 
Bis auf wenige, waren sämtliche Mit­
arbeiter erschienen: Die Anwesenheit 
ihrer Damen erweiterte den Kreis auf 
über 30 Personen. Der Vergnügungs­
ausschuß mit August Wergen und Hein­
rich Durka hatte · keine Mittel und 
Mühen gescheut. Es war dankbar; der 
Abend wird noch lange in unserem 
Gedächtnis wach sein. 

und Jugend fand auch am folgenden 
Samstag im Spiel Seniorenausschuß 
gegen Jugendausschuß ihren Ausdruck. 
Die "Cracks" des Seniorenaus­
schusses, verstärkt durch Johann Ren_ 
kenSI und Josef Dorn, schienen das 
Spiel schon vor dem Anpfiff gewon­
nen zu haben. Aber die Elf der un ­
bekannten Größen des Jugendaus­
schusses kämpfte unverdrossen gegen 
"Krabbe & Co." und konnte das Spiel 
unter dem Jubel der zahlreichen Ju­
gendlichen, die selbstverständlich ihren 
Jugendausschuß durch starken Stimm­
aufwand unterstützen, 3:0 gewinnen. 
Das Rückspiel soll in absehbarer Zeit 
stattfinden. Wie wir aus zuverlässiger 
Quelle erfahren, will der Seniorenaus­
schuß 8 Tage vor dem Spiel in ein 
Trainingslager abreisen. Wir vom Ju­
gendausschuß sagen nur: "laß mal 
kommen". H.G. v. Son 

Die Fahrt endete, nad1 einer strapa­
ziösen Fahrt, bei Verkoyen in Huk­
kingen, wo die Kegelbahn für uns 
reserviert war. Alsbald begannen die 
" Herrlichkeiten" mit ihrem "Warm­
laufen" alias "Vortraining". Höhe­
punkt der Darbietungen auf der Kegel­
bahn war das große "Damen-Preis­
Kegeln ". Unter den Anfeuerungsrufen 
des "starken Geschlechts" wurden die 
tollsten Ergebnisse erzielt und die 
"Fidelitas" stieg · merklich an. Richard 
Heming gestaltete zusammen mli~ Kruse 
Ernperhoff den zweiten Teil des Abends. 
Eingeleitet wurde dieser mit einem . 
lustigen Eselstechen, wobei die lach- ) 
muskein ordentlich strapaziert wurden. J. 
- Vorträge und 

1 
Darbietungen über-:~~=:::::::~ 

boten sich. Wer die Abende der "Al- ~ 
ten Herren" kennt, weiß um die Höhe --' 
der heiteren Wogen. Eine der Damen, 
die zum erstenmal dabei war, meinte: 
" Eine Karnevalsitzung sei dagegen 
eine Trauergesellschaft". Selbst die ~ 
"Feind lichkeiten" der Gebrüder Ern- ~ 
perhoff contra Richard Heming schie- ~ 
nen eingeschlafen zu sein, was aller- .----- ~ 
dings nicht heißen soll, daß die Ver- , . 
söhnunq endgültig stattgefunden hätte r~ . 
Erst in später Stunde wurde zum Auf- · ' · ' 
bruch gemahnt, da die letzte Straßen­
bahn erreicht werden mußte. Dank 
allen Spendern, die diesen Abend 
unterstützt haben. Auch über, das Er­
scheinen des Seniorenobmannes, Hein­
rich Der k s e n, mit seiner "rechten" 

"Genau wie meine Olga!" 
"Na, na. So jung ist doch aber deine 
Frau nicht mehr!" Hand" Heinrich Schäfer, und ihren 

Damen haben wir uns sehr gefreut. "Das nicht, aber die hat auch immer 
Diese Harmonie zwischen Senioren nichts anzuziehen!" 
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Allen unseren FuOball-mannschalteo 
gelang ein guter Start 
Erfreulich reger Trainingsbetrieb 

E s ist nicht sehr viel, was die Fuß-
ball-Senioren an Neuigkeiten zu 

berichten haben. Schließlich hat die 
Saison gerade erst begonnen. Unser 
bester Aktivposten in allen Mann­
schaften, die an den Punktspielen teil­
nehmen, ist die große Verbundenheit 
aller untereinander. Er spiegelt un­
bändigen Eifer. Die Trainingsabende, 
am Dienstag und Donnerstag, sind 
auffälli~ gut besucht und werden auch 
lebhaft von den Freunden unserer Ab­
teilung besucht. Erfreulich ist dabei 
zu beobachten, daß sich daran auch 
unsere neuen Mitglieder mit Fleiß be­
teiligen. Willi Busch, der, wie be­
reits mitgeteilt, anstelle unseres ehe­
maligen Trainers die Aufgabe der 
Fortbildung aller Aktiven übernommen 

und urooe Zuversicht 

hat, dürfte, wenn der Eifer der von 
ihm Betreuten anhält, gute Früchte 
ernten. Und Heinrich Der k s e n glüht 
vor Freude über diese Betriebsamkeit, 
die andererseits aber auch von ihm 
mit viel Geschick und Seelenverständ­
nis gesteuert wird. 

Mittlerweile sind auch die "Piaten" 
verfügbar, um unseren Hauptplatz 
gründlich überholen zu können . Das 
bedingt allerdings eine wesentliche 
Verlagerung des Trainings- und Spiel­
betriebes auf die Nebenplätze. Die 
Meisterschaftssp ie le finden dement­
sprechend wieder im Duisburger Sta­
dion statt, und zwar solange, wie die 
in Kürze beginnenden Erneuerungsar· 
beiten unserer Platzanlage andauern. 

M.etz~erel Willi Schenkel 
DB<.i.-WANIIEIMERORT, IM SCIILENH 62 

Fuhrt Er~tklassi~e Fleisch· und Wurstwaren 

Spezialität: Aufschnitt 
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liefert ab Werk und LAger 
Porm·, Stab-, Bandeisen, Blec~ wacl 

ROh·ren 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Kradoten 

Die Punktspielserie begann gut,. für 
unsere Amateur-Oberligaelf sowohl als 
auch für unsere Bezirksklassene lf. Ge. 
ge nüber dem Vorjahre scheint sich 
bei unseren Mitbewerbern das spiele. 
rische Niveau verbessert zu haben. 
Um so wichtiger, so sagen sich er­
freulicherweise auch unsere Meister­
schaftsman nschaften, sind die erlebten 
Anfangserfolge. Hoffentlich ist Frau 
Fortuna uns freundlicher gesonnen als 
im Vorjahre, hoffentlich finden sich 
aber auch die Angehörigen unseres 
Gesamtvereins zahlreicher zu unseren 
Spielen ein als es bislang der Fall ge­
wesen ist. 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei 

Du i s b ur g , Siemenhausstraße 8 
Fernruf 21071 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

STRASSeNBAU 

B A H N B A U 

Treff e aller 48 / 99 bleibt das 

X~u6/zaus au~ uns12t.et /]~al!!an~a9c 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG - PILS DAB-EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 
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Fuf3baii-Jugend 
kann nur 13 Mannschaften 
beschäftigen 

Ursache: Spieplatznot 
einmal der KJA. 

Wieder 

N icht besser hätte die Somm~rpaus_e 
fallen können. Während d1e mei­

sten . Menschen bei dieser Hitze sich 
auf "Abkühlung" konzentrieren, be­
fassen wir uns, d.h. die Jugendfuß­
ballabteilung, mit den Aufgaben für 
die Spielzeit 1957/58. Es ist uns nicht 
vergönnt, die Hände in den Schoß 
Z!J legen und auch einmal Ferien in 
unserer Jugendarbeit zu machen. Da 
wollen die neuen Mannschaften auf­
gestellt werden und auch der gesamte 
Schriftverkehr will in Ordnung ge­
bracht sein. 

Die verflossene Jahreshauptversamm­
lung brachte für di e Jugendarbeit 
nichts Neues. Alle unsere bisherigen 
Mitarbeiter wurden einstimmig wieder­
gewählt. Die Regie führt weit_erhin 
unser bewährter Richard He m 1 n g . 
Erfreulich ist die Tatsache, daß der 
Spielausschuß du rch Neuzugänge we­
sentlich verstärkt worden ist. Al s 
neue Jugendmitarbeiter konnten wir 
Ernst Z i m m e r m a n n, Leo K ö n i g, 
Helmut Mode I , Peter H ä u ß I er, 
Norbert Bart k o w i a k und Arm in 
Ben der begrüssen . Herzlich Will­
kommen und auf eine gute Zusam­
~narbeit. 

Heute wollen wir nicht zurückb lenden, 
sondern unseren Blick in die Zukunft 
richten. Für die kommende Me ister­
schaftssaison haben wir 13 Mann­
schaften gemeldet und zwar: 2 Juni­
oren (die wieder vom Jugendausschuß 
betreut werden) je eine AI, A II , A 111, 
BI, B II, B 111, CI, C II, C 111, D I und 
D II . 
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Aus Platzschwierigkeiten (Mangel an 
Spielplätzen!) müssen wir, I e i der , 
auch dieses Jahr wieder von weiteren 
Mannschaftsmeldungen absehen. -
Die Spielplatzfrage wird in der kom­
me~den Saison unser Hauptproblem 
sein. Da der Hauptplatz wegen Ober­
hoJung ausfällt, werden die zwei Plätze 
auf dem 6-Tore-Piatz von ca. 22 Mann ­
schaften bespielt. Allein sanntags in 
den Vormittagsstunden drängen sich 
dort 14 Mannschaften . Nur durch gute 
Zusammenarbeif' sämtlicher Ausschüsse 
(Senioren/Jugend/Handball) wird es 
möglich sein, eine befriedigende Lö­
sun!=J zu finden . Der Mangel an a~ch 
nur einigermaßen ausreichende n Spiel­
p lätzen wird auch den Hauptverein 
nicht zur Ruhe kommen lassen . 

Worum, so fragen wir die Stadtver­
waltung, wurden die zwei Plätze auf 
dem 6-Tore-Piatz noch nicht angelegt? 
Seit der Planung sind bereits Jahre 
vergangen und noch nichts hat sich in 
dieser Hinsicht getan! Bei dieser Ge_ 
legenheil möchten wir es nicht ver­
säumen, darauf hinzuweisen, daß die 
Zustände auf dem 6-Tore-Piatz im 
jetzigen Rahmen erstklassig sind." 

* Das Training in der kommenden Sai-
son leiten Willi Busch, Günter 
S t r o b e I und August W e r g e n . 
Wie wir ferner zuverlässig hörten, will 
Paul Huf n a g e I, der wieder für 
unsere Farben stürmen wird, sich der 
Jugendarbeit widmen . Unsere Jugend 

. würde ihm dankbar sein. 
Die Tra ini nqsabende finden , wie bis. 
her jeden Mittwoch ab 18.00 Uhr auf 
de~ 6-Tore-Piatz statt. ln der Zeit der 
großen Ferien ruht der gesamte Trai­
ninqsbetrieb, da die meisten Sp1eler 
in Urlaub weilen. 

Prognosen auf den Meisterschaftsaus­
gang kann man heute noch nicht 
stellen, da wir die Spielstärke unserer 
Gegner noch nicht kennen. So' steigt 
zum Beispiel die alte A I, die in den 
letzten Wochen stark nach vorne ge­
kom men ist, mit hoher Wahrschein­
lichkeit zu den Junioren auf. Die Auf­
füllung der A 1 erfolgt durch B-Spie-

[jl)fef Ea1n1nerg 
[ Feine Fleisch- u. Wurstwaren 

DUISBUR , . f?UHRORT 
Bergiusslraßo !10 · Far nspred1er 4-39 91 
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~~ 
JAHRE 
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ERWIN KLOCKE 
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ler, die ebenfalls im letzten Jahr er­
folgreich waren. 

Wir, d.h . der Jugendfußballausschuß, 
lehnen es wundsätzlich ab, die Spie­
ler auf Irgendwelche Meistertitel scharf 
zu machen. Der Erfolg wären über­
ha rte Spiele mit Verletzu ngen . Nur 
durch eine geschlossene Brei tenarbe it 
ka~n man zu einer leistungsfähigen 
Sp1tze gelangen. Dies ist uns in den 
letzten. Jahren immer noch gelungen. 
Darum schauen wir voller Zuversicht 
in die neue Saison. 

Di e I eichtat h I e t i s c h e n Ver_ 
e!nsmeisterschaften, mit Wertung für 
d1e Deutschen Mannschaftsmeister­
schaften gingen ebenfalls über die 
Bühne. Auch die Jugendfußba llabtei ­
lung stellte eine An zah l von Mann ­
schaften. War es doch unser Bemühen 
mitzuhelfen, daß der Verein in de; 
G~samh:vertung für die Bundesrepu­
bl•ck we1ter an Boden gewinnen konn­
te. Nach unserer Meinunq wäre die 
Beleiligunq der Jugendfußballer noch 
größer qewesen, wenn die Veransta 1-
tunq nicht während der Sommerpause 
stattgefunden hätte. 

Bei dieser Gelegenheit wehren wir 
uns scharf peqen die Vorwürfe, d ie 
uns vom Krei siugenda usschuß an der 
Spitze H~ns H u ß m a n n , 'gemacht 
worden s1nd. H·Jt er sie durch sein 
Verhalten nicht s ~ lbst verurs acht? Wi r 
wollen n ich t im Stil der Skandal-Zei­
tungen in unserer Vereinszeitung eine 
Instanz anpranqern. Es muß aber ein­
deutig festqestellt werden, daß wir 
nicht nur Fußball spielen! Der beste 
Beweis sind die Vereins meisterschaf­
ten, wo die Juqendfußballer auch in 
den le ichtathl etischen Obungen Erfolge 
erringen konnten. 

Warum haben wir keine Teilnehmer 
zum DFB-Jugendtag 1957 in Lennep 
abgestellt? 

Diese Frage können wir dem Kreis­
jugendausschuß jeder Zeit beantwor_ 
ten. 

Die Gründe in aller Offentliehkeif 
breitzutreten ist nicht unsere Art! 
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in persönlichen Gesprächen brachte 
der Kreisjugendobmann immer wieder 
zum Ausdruck, daß wjr doch kein In­
teresse daran hätten Spieler zu Re­
präsentativ- oder Auswahlspielen ab­
zustel len . Wir fragen uns warum wir 
denn unbedingt am DFB~ Jugendtag 
tednehmen sollen. Wer wo kein Inter­
esse hat, müßte einmal geklärt wer­
den. 

Wir sind darum em pört darüber, daß 
man uns, wegen unseres Fernbleibens 
in der Amtl ichen Mitteilung" zu rüge~ 
glaubte berechtigt zu sein. Man hat 
wohl schor! vergessen, daß wir beim 
DFB-Jugendla!=J in Duisburg -Hamoorn 
und auch . im vergan!;Jenen Jahr in 
Bottrop, d1e stär:<ste Vertre tung ste ll­
ten. I~ Bottrap 1956 stellten wir von 
27 Teilnehmern des Kreises 9 elf Ju ­
f.lendliche. Der Kreis 9 konnte' im Ver_ 
band Niederrhein den I. Platz bele­
gen, und wir können, ohne Oberheb­
l!chkeit b_ehaupten, daß wir maßgeb­
lich an d1es~m Erfolg beteiligt waren. 
Alle elf Teilnehmer konnten die sil­
berne . bzw. g?ldene Leistungsnadel 
des Le1chtathl~t1k-Verbandes erringen. 
A_ls Großverein hätten wir auch 1957 
eme starke Vertretung abstellen kön-
nen . 

*' 
Wie scholl' so oft, bitten wir die Ei ­
tern unserer Jugend, uns in unserer 
schweren Arbeit zu unterstützen. 

~chten Sie ~arauf. daß ihr Sohn pünkt­
lich_ zum Sp1e_l erscheint. saubere Spiel­
kle•dun_q bes•t:t, das Training besucht 
und seme~ Be itragspflicht regelmäßig 
nachkommt. Von unserer Seite aus 
wird alles_ aeta~, um einen reibungs­
lose n Sp1 e lbetneb aufzuziehen und 
die uns anvertrauten Junaen zu echten 
Soortlern zu erziehen. Gute Kamera­
den sollen es werden die den Ge­
meinschaftssinn pfleqe~ und auch in 
späteren Jahren mit beiden Beinen im 
Leben stehen H.G . v. Son 

Berücksichtigt 

bei Euren Einkäufen 
unsere Inserenten I 

Klem n M öhll o. H . 
Ouisbu rg, He er tr • t r·nsprecher 20827 
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Kauf Sportgerät bei ~ 
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vorm. Th. H. Friedrich 

Hutnummer 2 13 31 
Tag und Nacht 

o u 1 s b u r g . musleidstraue 10 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Ecke Sonnenwall F eisenstraBe 55 • Fernruf 3 20 40 
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C4 aststätte J 0 5 . G U M M E R 5 B A C H 

Duisburg-Hochfeld Bachstraße 34 
Telefon 2 23 19 

8 i II a r d - S a a I Kegelbahn Gesellschaftsräume 

üliD 
Ii• Ii i:i :I·Jh i .Ji I 

Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
DUISBURG, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 2 2359 Postfach 308 

RICHARD LANGE 

STAHL- UND METALLBAU · SCHLOSSEREI 

Stahltüren und Tore 

Feineisenkonstruktion 

Schaufenster und Portalanlagen 

Gitter und Geländer 

DUISBURG-BUCHHOLZ, Gasteiner Str. 25, Telefon 71208 

Folgende Alt 1 •, mit 1111 rl1 1 lliJ r 50 
Jahre feiern du un ,, burtstog im 

Sept emb 1 

1. 9. OS 
3. 9. 07 
4. 9. 06 
s. 9. 95 
s. 9. 95 
6. 9. 9S 

10. 9. 85 
11. 9. 96 
12. 9. 92 
13. 9. 87 
13. 9. OS 
16. 9. 83 
16. 9. 93 
17. 9. 92 
17. 9. 03 
18. 9. 01 
21. 9. 01 
21 . 9. 07 

22. 9. 90 
22. 9. 02 
24. 9. 9S 
24. 9. 97 
24. 9. 06 
26. 9. 7S 
26. 9. 98 
26. 9. 06 
27. 9. 03 
30. 9. 83 
30. 9. 86 
30. 9. 01 
30. 9. 06 

Hons Wu~ t 
P I 1 I eh (50 Jahre.!) 
i\nn [ f!Cn r 
II 1 monn Broden 

UflCn Plück 
Hermann Vierbaum 
Walter Seh röder 
Herma nn Mockenstock 
Hans Korn 
Ernst Dahlem (70 Jahre!) 
Wilhelm Pope 
He inrich Scheele 
Johann Hendricks 
Ernst Stöcke! 
Hubert Geischer 
Paul Küpper 
Adolf Montenbruck 
Hermann Heinemann 

(50 Jahre!) 
Felix Schmitz 
Fritz Sielefeld 
Willi Sempell 
Kar! Löhr {60 Jahre!) 
Waller Wuttke 
Johann Heinrich Stocks 
Jakob Trumpfheller 
Kar! Herzberg 
Fritz Behmenburg 
Kar! Vielen 
Ernst Diederichs 
Hanni Junfl 
Fritz Rogh 

im 0 k tobe r: 
1. 10. 98 Gerhard Heidema nns 
1. 10. 04 Willi Roth 
4. 10. 94 He inrich Un geheuer 
4. 10. 02 Hugo Krapp 

6. 10. 04 
6. 10. 06 
7. 10. 91 
7. 10. 03 

10. 10. 98 
11. 10. 03 
14. 10. 88 
14. 10. 06 
16. 10. OS 
17. 10. 92 

wünsche 

Elisabeth Stöcker 
Georg Winkelhorst 
Georg Derckum 
Herbert Aengenheyster 
Ernst Arntzen 
Erich Geber 
Gerhard Scholl 
Hans von der Heiden 
Willi1 Kalthoff 
Waller Brans 
Wilhelm Keufer 18. 10. 87 

(70 Jahre!) 
19. 10. 99 
19. 10. 02 
20. 10. 06 
21. 10. 82 
2S. 10. 03 
2S. 10. 92 
2S. 10. 00 

Anne Küpper 
Ernst Lauterjung 
Heinz Geiling 
Geor!=l Wild (7S Jahre!) 
Hermann Schneider 
Hans Lohmann 
Heinrich Hilker 

Der Lebensbaum 

He in z und lnge M urach (Hockey­
Abt.) me lden die Geburt eines Stamm­
halters der nach seinem Großonkel 
den s~hönen Namen Michael erhielt. 
Im Augenblick wird er ihr Leben, nach 
seinem berühmten väterlichen Vorbild 
(Oiympia 1936) zwar nicht versilbern, 
sondern hauptsächlich "vergolden ". in 
Windeln, versteht sich ... 
D i r k heißt der Stammhalter der 
Fam ilie Dr. Ernst Fe y {Handball-Abt.) 

I hre Vermählung 
ze igen uns an: 

Manfred Sc h I ü t e r m a n n und Ed ith 
Eggert (beide Handball-Abt.). 

Rolf Stricker und Helga geb: Becker 
(Handba ll-Abt.) 
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Er lügt, daß sich die Balken biegen 

Dem redlichen Sinn des kleinen Mannes ist nichts so seh r 
verhaßt, als wenn einer daherkommt und lügt. Lüg­
nerisches Gehabe geht dem Rechtschaffenen sOi wider den 
Strich, daß er schier die Elemente sich gegen den Ver­
leumder empören sieht. Es ist die alte Geschichte von 
jenen Luftikussen und Ti II Eulenspiegel, die die Wahrheit '''r "-"""'"'"" 
ver~ewalti~en und braven Leuten weißmachen wollen ,. 
sie könnten das Gras wachsen sehen und einem ein X 
für ein U machen. Nichts da mit diesen ewigen Hallodris ~--......; 
und Hanswürsten, seid auf der Hut, sie lügen, "daß sich die Balken biegen". 

Was enthäl~ ein Wassertropfen? 

tVelch ein gig~ntischer Kreislauf ist doch der Weg 
des Wassers! Dte Sonne schüttet ihre Glut auf Flüsse, 
S_een und Meere. Wasserdunst steigt dann auf, kühlt 
steh ab, und es regnet. Fast wie bei der Wasser­
destillation in einem Laboratorium. - Aber Regen­
wasser hat durchaus nicht den faden Geschmack des 
aqua destillata. Natürlich fehlen auch hier Kochsalze 
odet· gar Bittersalze des Meeres und die Alkalikar­
bonate des Quellwassers. Beim Fallen durch die Luft­
schichten der Atmosphäre aber findet eine Anrei­
cherung mit feinsten mineralischen Bestandteilen statt. 

ln etnem Re~entropfen lassen sich mit Hilfe feinster chemischer Reaktionen 
S'?li.@n von Wüstensand und Vulkanasche nachweisen; auch Tausende von 
~domet~rn entferni" von Wüsten und feuerspeienden Bergen. Im Gewitterregen 
ftnden steh sogar Spuren von Salpetersäure; sie rühren von der Verbrennung 
des Luftstickstoffs durch Blitze her. 

ln der Stadt freut man sich ' meistens nicht über k:len Regen . Die Landbevöl­
kerund begrüßt es aber; wenn sich nacfi trockenen Tagen · die Wolken zu­
sammenziehen und ein tüchtiger Regen herunterkommt. Auch für die große 
Wäsche isi" das Regenwasser, wegen seines Mangels an Kalksalzen eine gute 
Hilfe. Mit diesem .. weiche n Wasser", das man bei dem Regen in 'einem Faß 
unter der Dachrinne ~esammelt hat, vollzieht sich die Arbeit des Wäsche­
waschens viel leichter. 
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Wie lan 
I 111 lllln!J OI künstler, der etwas von seinem Fach verste~t, 
l11111 11 1 •, ohne weiteres auf 40 Tage. Voraussetzung 1st 
clctlu i, laß man sich vorher genügend Fettreserven .zu-

1' lc 11 hat. Bei einem Gewichtsverlust von 4~-450fo sttrbt 
cl• ,. M .nsch im allgemeinen . Die längste, betm Menschen 
ntnwcrnd frei beobachtete Hungerzeit beträgt 74 T~ge. 
Woti größere Leistungen in dieser Beziehung zetgen 
w hselwarme Tiere, die also nicht wie wir Menschen und 

kann m n 
hung ern·~ 

di höheren Tiere dauernd ihre Körpertemperatur in be­
stimmter Höht ladlt 11 müssen. Frösche fasten ohne Schaden 12 Monate, und 
bei Schlang ,, ist s soga r die Regel, daß sie erst lange Zeit : nach der An­
kunft in ein m Loo logischen Garten, mitunter nach mehr als einem Jahr, zu 
fressen begit111en. Manche Tiere legen regelmäßig während der Fortpflan­
zungszeit längere Fastenperioden ein. Die gewalttgen See- E I e f a n t e n be. 
suchen jedes Jahr bestimmte Inseln, wo die Jungen geboren und aufgez<;>gen 
werden und wo anschließend auch die Paarung stattfindet. Während dt·eser 
9-10 Wochen fasten sie völlig. Die erstaunlichste Leistung allerdings voll­
bringen die Kaiserpinguine, die im antarktische"n Winter auf dem E~~e 
sich paaren und brüten . Dabei ' nehmen die \ M~nnche~, die das Brutgesc~aft 
allein besorgen müssen, 3-4 Monate lang ketnen Btss~n Nahrung zu. steh. 
Und das bei 40 Grad Kälte, bei tobenden Orkanen und tn der Dunkelhe tl der 

Polarnacht. 

Können Fische weit sehen? 

Fische sehen in einem Umkreis von z hn Mol . rn s hr .gu t 
und scharf. Ni chts entgeht iht~ n. Selb t mtkrosk~pts~.h 
kleine Lebewese n werden von thnen ausgemacht . . n tr~­
bem Wasser sehen sie besser als in ungetrübtem, weil 
die Lichtstrah len im Wasser schwächer gebrochen werden 
als in der Luft und ihre Augen große Helligkeit schlec~t 
vertra1=1en. Zwar helfen sich die Fische, wenn es um ste 
herum· hell ist dadurch daß sie die kugelige Linse ;hres 
Auges ~egen 'den Aug'enhintergrund zurückziehen, aber'----. ...;;;::=..., __ _. 
ihr Blickfeld bleibt trotzdem beschränkt. Darum fangen auch dte Angler an 
sonnigen Tagen weniger Fische als an trüben .. - Unabhängig davon ~teht fest, 
daß Fische auch bei guten Sichtverhältnissen ntcht oder doch nur unvot.kommen 
über ze hn Meter Entfernung hinaus .sehen können. Das gilt auch für große 
Fische. Alles was über zehn Meter weit von ihnen entfernt ist, wird nur unge­
nau und ve/schwommen wahrgenommen. Innerhalb ihres Blickfel~es ist e_s den 
meisten Fischen sogar möglich, Farbe zu sehen und zu unterschetden. ~1e Eil­
ritzen zum Beispiel können selbst ultraviolette Strahlen erkennen, dte der 
Mensch nicht aufzufassen vermag. 

Versuch e und Beobachtungen, die man hinsichtlich des Farbensehe~s mit 
Fischen gemacht hat, haben ü?e rraschend_e R~sultate ~r9eben. S_elbst htmmel­
blaue Flecken, wi e sie das W e tbchen des tn Sudost~rastlt.en behetmateten _Perl­
mutterfischs zur Laichzeit z igt, werden ohne wetteres erk<!nnt, desgle1chen 
dunkle Quer und Längsbä nd er, die verschiedenen Schw.armfts~hen als Erken­
nungszeiche n dienen . - !~dessen sehen und un_terschetden _F tsc~e n!_cht . nur 
Farben , sondern sie lassen steh auch von thnen be~tndrucke_n, Wte dte. pracht~gen 
Hochzeitskl e ider einiger Fischmännchen und -Wetbchen emwandfret bewetsen. 
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Jetzt : Am Buchenbaum 38 

ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBU RG . Ruf 3 5773 
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J.Hötg r 11 1 d W. l l sper t 
W iederu m •. lc11ttl 11 Wi e 1111 d r Bahre 
zwe i li ebi' II ~W IIi d1 11 1 Klubmil·g lieder. 
Tiefe Traue 1 11 111 lllc 1111'., da wir vom 
Ableben u11 1 11 lw.c I II ö t g er und 
W ilhel m II c p 1 1 lt 11 •n. Ihr Schei-
den ist un c l11 11 !110 gegangen; 
gingen si d()( II nerationen hin-
durch mil um lctlll i le an Seite. Viele 
sahen und sp1w h n beide noch ge­
legentli ch u11~111 r lelzten Jahreshaupt-
versammlu11 I· 

Jas. Hölger (5 . 7. 57 t), 70 Jahre, ein 
Viktori an r, gehörte unserer G emein­
schaft von Kindesbei nen auf an, war 
in seiner Jug end ein begeisterter 
Leichtathlet und vor allem als MitteL 
sireekler erfolgreich, wirkte lange als 
Vorstandsmitglied und zählte zu den 
Treuesten_ der Fußballabteilung. Ihr 
stand allzeit sein guter Rat zur V 1 
fügung , sie sah ihn stets als Zu lwuc 1, 
obschon er berufsb dinnl in II "' 
born wohnte. W as ihn Ob r ' i11 
großen Verdi enst hinou~ ou l i hn I 
und so lieb nsw rt ma ht 

Herzenstakt - seine große Menschen­
freundschaft. 

Kaum hatten wir ihn zur letzten 
Ruhe gebettet, da versch ied unser 
Wilhelm Hesper im Alter von 73

1
/• 

Jahren. Wußten Sie, liebe Freunde, 
daß der Niederrhein ihn zu seinon 
erfolgreichsten Turnern zählt? Wenig 
sincl zu nennen, die ihm, dem m hr· 
fcchen Sieger auf rheinisch-w tl cl 
li schen und hessischen B 1gf •,t 11 
gleich kamen . Unglaublich slork, koc111 
ten es nur wenige mit ihm 111! dc 1 

Ringermatte aufn hm '' t holl cm 
Jünglingsaller in Ruuli11ic 1, Will Weih , 
Hesper ein lobh"llc 1 !11 I 01 Will tc 1 dc • 
neuzel.!lich n Rin l' 11 1111 I llc dc 1 
lange übli h n 1!1 l li ,d11 11 l'lc umcllc1 
g n Dovid c llllccc o lc11lh ln t11 1111 111 

~dwll 11111 111111 ' llc1dc n u11d Alllc11 
Wr 1111 r (vo11 dc 1 II/\ 1) donkl 1hc11 drc 

dc ul hc dtwc colhlc t1k II > hbuc 
I ui IHII II v11 I vo11 1h1 c"' llll1 1 11 Ruhm. 
I idtll ull loli)(llld 1900 i11 Kniev r· 
loi.IUilfl !, in hoffnungsvolle turnsport­
lt c.h Laufbahn, nicht aber seinen En­
lhusiasmus und Opfergeist für die 
Leibesübung. · P.G. 

Drucksachen für jed~n Zweck 
von d r Buchdruckerei 

h. Mic:haeli I Duisburg, T rautenaustraße 17 ( am 
Hochfelder Markt) Telefon 2 16 7 4 
Lassen Sie sidt bitte unverbindlich 
unsero Muster vorlegen 1 I 

I 



Anmeldungen 
in den Vorstandssitzungen der Monate 
Juli und August 1957 sind folgende 
Aufnahmegesuche bestätigt worden: 
Handball - Abteilung : 
Klaus Meschede (fr. S. V. Stuttgart­
Heslach); 
Hockey-Abt. : 
Günther Vitek (fr. SSV. Hagen), Alwine 
Schenckel; 
Faustball-Abt.: 
Ernst Stöcke! (fr. Dbg. Lehrerturnver­
ein); 
Fecht-Abt .: 
Reiner Boehme, Sven Godau (fr. T.V. 
Lauf 1877), Renale Mob inski; 
Fußball-Abt.: 
Hans Jürgen Bach (fr. S.C. Essen-Dell ­
wig), Gerherd Bebensee (f r. TSV. Neu-

Unser Wilfried lrmen auf der Mara­
thonstrecke am W.endepunkt in Wedau. 
Das Ziel erreichten 71 Teilnehmer, 
lrmen kam als Dritter em. 
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Walter Ernperhoff 
Schneidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

stadt/Holstein), Norbert Brötz (Wieder­
aufnahme), Horst Fischer (fr. Duisburg 
08), Jakob Geenen (fr. Duisburg 1900), 
Paul Hufnagel (Wiederaufnahme), Leo 
König, Hans Jürgen Kortlepel (Schieds­
richter), Herrn. Josef Maier (fr. Post 
S.V. Dbg.), Karl Heinz Murawski (fr_ 
Tus Rheinhausen), Heinz Sanetznik 
(fr. B.V. ' Osterfeld), Hermann Soder­
manns (fr. Duisburg 08), Kurt Zilger 
(Wiederaufna hme). Ernst Zimmermann 
(fr. Duisburq 08); 

Leichtat h I e t i k- Abt .: 
Theo Gerritschen (fr. RW Emmerich), 
Adolf Hombe rg , Alfred T roatz; 

Tenni s- Abt .: 
Anneliese Bergs, Hermann Brehm (fr. 
f:.c. St Goar), ll se Derksen, Erhard 
Felstau, Gise la Hauptstueck, Gisela 
Hühlings (fr. Harnborn 07), Wi lli Kainz, 
Käthe Kennchen, Gerhe rd Knauth, Dr. 
Ewald Koob, Ursu la Lehmann, Rolf 
Neudaseher (fr. T.C. Lahr/Baden) , Gün. 
te r O stwig (fr. Harnborn 07). lnge 
Pelzer, Helma Platen, Magnus von 
Schock (fr . T.C. Groß-Hesselohe), Hans 
Schmitz, Rpdiger W inkler; 

T isc hten nis- Abt .: 
Günther Born (fr. DTC. Ruhrau), Wolf­
gang Krell; 
Turn--Abt .: 
Roland Bender (fr. T.V. Styrum), Änne 
Benkel (fr. T.V. Einigkei~ 99), Henne­
lore Helmecke (fr. T.V Hochfeld),. Sa­
bine Kolditz, Günter Linke (fr, Motor 
Altenburg) ; 
Wassersport - Abt. : 
Alfred Rickert (fr. DJ K Mülheim), He inz 
Steinmann (fr. DTC Kaiserberg). 

DRUCKSACHEN FOR INDU TRI , et:: 
LU 

HANDEL, HANDWERK, G W ·Rß 
~ 

UND PRIVATE u 
LU 

I 

0 
1-

RUF 306 4 DU ISBURG, AVERDUNKSTRASSE 'B 1-
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DAS K AUF H AUS AN D E R BEEKST R ASSE 

I N D U I SBURG 
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